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Während die Klimaforschung heute vor al-
lem die Erwärmung der Erdatmosphäre 
untersucht, wird in den Schweizer Alpen 
eine wissenschaftliche Datenreihe gepflegt, 
deren Relevanz über Jahrzehnte gewach-
sen ist. Die Ozonmessungen von Arosa, die 
mittlerweile in Davos weitergeführt wer-
den, bilden die längste kontinuierliche Auf-
zeichnung dieser Art weltweit. Sie fungie-
ren heute als ein entscheidender Datensatz 
für die Beobachtung der atmosphärischen 
Ozonschicht und ihre Rolle als Schutz-
schicht vor den schädlichen Auswirkungen 
der solaren UV-Strahlen.
Die Messungen begannen im Jahr 1926 am 
Lichtklimatischen Observatorium (LKO) in 
Arosa, initiiert durch den Physiker Paul 
Götz. Sein Interesse war damals jedoch  
weniger klimatologischer als vielmehr medi-
zinischer Natur. Man untersuchte die Ein-
flüsse des Hochgebirgsklimas auf Tuberku-
lose-Patienten und wollte verstehen, wie die 
UV-Strahlung durch den Ozongehalt in der 
Stratosphäre reguliert wird. Die daraus ent-

standenen Aufzeichnungen entwickelten 
sich zur wichtigsten Grundlage für die spä-
tere Erforschung des Ozonlochs. Ohne die 
kontinuierlichen Daten aus den Bündner 
Alpen hätte in den 1980er-Jahren die Refe-
renz gefehlt, um das Ausmass der Verände-
rungen durch ozonzerstörende Substanzen 
festzustellen, wie sie zwischen 1950 und 
1990 als Treibmittel in Spraydosen, Kühl-
schränken und vielem mehr Anwendung 
fanden.
Über 90 Jahre lang war das LKO in Arosa 
das Zentrum dieser Forschung. Um die 
Messungen langfristig auf hohem techni-
schen Niveau zu sichern und Synergien mit 
der modernen Strahlungsforschung zu nut-
zen, zog die Messreihe im Jahr 2021 offi-
ziell nach Davos um. Das Physikalisch-Me-
teorologische Observatorium Davos (PMOD/
WRC), welches das Weltstrahlungszentrum 
im Auftrag der Weltorganisation für Meteo-
rologie seit mehr als 50 Jahren betreibt, 
übernahm diese zusätzliche Aufgabe im 
Auftrag des Bundesamts für Meteorologie 

und Klimatologie MeteoSchweiz. Um die 
Kontinuität der Messreihe zu gewährleis-
ten, wurden mehrjährige Parallelmessun-
gen an beiden Standorten durchgeführt. So 
stellten die Wissenschaftler sicher, dass die 
«Arosa-Davos-Reihe» nahtlos und homo-
gen weitergeführt werden kann. 
In der Klimaforschung ist Kontinuität ent-
scheidend, um langfristige Änderungen von 
der natürlichen Variabilität abzugrenzen. 
Die Messungen werden auch heute noch 
teilweise mit historischen Dobson-Spektro-
photometern durchgeführt. Diese Geräte be-
stimmen den Ozongehalt der Atmosphäre, 
indem sie messen, wie stark die ultraviolet-
te Strahlung der Sonne abgeschwächt wird. 
Sie sind für die langfristige Vergleichbarkeit 
der Datenreihe essenziell und werden durch 
modernere Brewer-Spektrometer ergänzt, 
die nach demselben Prinzip arbeiten. Globa-
les politisches Handeln – wie durch das 
Montreal Abkommen festgelegt – zeigt nach-
weislich messbare Wirkungen auf die Ozon-
schicht. Aktuelle Berechnungen deuten dar-
auf hin, dass die Ozonschicht bis in etwa die 
Mitte dieses Jahrhunderts wieder ihren ur-
sprünglichen Zustand erreichen könnte. In 
Davos wird die tägliche Überwachung fort-
gesetzt, um die Entwicklung des atmosphä-
rischen Schutzschildes weiterhin präzise zu 
dokumentieren. Das 100-jährige Bestehen 
der Ozonmessungen Arosa-Davos feiert das 
PMOD/WRC am 25. Juli ab 18.45 Uhr mit 
einem öffentlichen Jubiläumsanlass in Da-
vos. JULIAN GRÖBNER

Die Ozonmessgeräte auf der Messplatform am 
PMOD/WRC. 
Bild Fabrizio Vignali, PMOD/WRC
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